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Erholungssebiete äm Stadtrand
r,rden bei dem holte sich so mancher Kölner eine

t '".erletzt, es ent- -kalte Nase'. Doch auch die Tiere
er Lachsach"6qr. ; müssen zittern. Und nicht alle ha-

ben es so gut wte diese Enten im
Volksgarten, die liebevoll gefÜttert
werden ( Foto) .

.Für die Vögel ist .letzt Not am
Mann'. sagt Hans Valentin Bastian,
Vorsitzender des Kölner Stadtver-
bands im Deutschen Bund für Vo-
gelschutz. Bei Temperaturen un-
terhalb der Frostgrenze sollten
auch Menschen ein Auge auf den

chen Landwirtschaft entschie-
den.

Gläßer:,,Bei der Planung soll-
ten die Agrarflächen nicht so
stiefmütterlich behandelt wer-
den." Eine große Rolle falle da-
bei der Stadt zu, der immerhin
rund 50 Prozent des verpachte-
ten Landes gehöre. Die Behör-
den fänden sich allerdings nur
noch zu kurzfristigen Pachtver-
trägen bereit, die den Bauern
eine zukunftsorientierte Be-
triebsplanung unmöglich mach-
ten. Bei ihren Gesprächen mit
rund 80 Inhabern von bäuerli-
chen Betrieben kamen den For-
schern immer wieder Klagen
über mangelndes Verständnis
der Planer und Verwaltungsbe-
hörden für die Belange der
Landwirtschaft zu Ohren. Die
Bauern bemängelten außer-
dem, daß eine zu frühe Planaus-
führung in oft unnötiger Weise
Ödlandflächen schalfe. So sei es
in den letzten Jahren öfter vor-
gekommen, daß wenige Wochen
vor der Ernte landwirtschaftli-
che Flächen wegen eines Neu-
baus zerstört worden seien. In

kletterten die 14 Personen auf
die Dächer der Waggons, von
denen sie inzwischen 15 mit
dem runden Atomzeichen be-
sprüht hatten, und entrollten
Transparente. Die Beamten
konnten sie jedoch dazu bewe-
gen, über eine Feuerwehrlei-
ter wieder herunterzukom-
men. Sie wurden festgenom-
men, nach der Feststellung
der Personalien jedoch wreder
auf freien Fuß entlassen. Sie
müssen mit einer Alzeiqe rve-
gen .,umli'eltgefährdender

Spersezenet der Tiere werfen Ba-
stran. ,Zurn jetzigen Zeitpunkt ist
eine Wrnterf Ütterung sehr sinn-
voll." Als bescheidenes ,Menü'
schlägt er mit Fett vermischte
Haferflocken vor, das an geschÜtz-
ten Stellen verstreut werden sollte.
,Wenn man sehr gut zu den Vögeln
sein will, kann man auch noch Nüs-
se dazugeben.' Besonders für sel-

einigen Fäilen hätten die Flä-
chen dann monate- oder gar
jahrelang brachgelegen.

GIäßer weist daraufhin, daß in
Köln zunehmend gute bis sehr
gute Ackerbauböden für städte-
bauliche Zwecke in Anspruch
genommen würden, obwohl ge-
ringwertigere Böden vorhanden
seien. ,,Diese Böden haben den
fiktiven Ertragsmeßwert 80 von
möglichen 100, das ist hervorra-
gend", betont der Professor.

Flächen ohne Beton
Besonders bedauerlich sei

diese Entwicklung auch, weil
gerade in einer Z,eit, in der zu^
nehmend die außer-
ökonomischen Aufgaben gerade
in städtisch-industriellen Ver-
dichtungsräumen - wie zum
Beispiel die Erhaltung von Frei-
flächen zur Re generation der
Luft und für die Naherholung -
erkannt würden. So erfülle die
Landwirtschaft auch eine be-
deutende,,Freihaltefunktion",
denn ihre Flächen würden nieht
asphaltiert oder betoniert.

Start in
die neue
Saison

Eine alte Kirmesorgel
spielte fröhliche Lieder, und
die Passanten ließen sich
spontän zu ernem Tänzchen

tene Wasservögel emp{iehlt Ba-
stian,teilanimalische Nahrung"
aus dem Fachhandel.
Auch in den nächsten Tagen wird
das sonnige Winterwetter anhal-
ten. DasWetteramt in Essen erwar-
tet Nachttemperaturen um minus
vier Grad, tagsüber soll dle Queck-
silbersäule auf plus vier Grad an-
steigen. twi/Foto:Dahlhausen
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rechstunde i;$: äli:'Jä§:|i"ji:H;
rtungsdienst erwei- gnose einer Untersuchung der
rar die ,,Aids-Hilfe L niversitat zu Köln zum Thema
rieben dem bereits -Ausprägungsformen und Pro-
Angebot der tele- blen-re der städtischen bzw.

rratung(Aids-Tele- stadtnahen Landwirtschaft -bis freitags, von 19 dargesteilt am Beispiel des Bal-
- Tele&n 24 92 09) lunlpraumes Kti,ln: Die Auto-
ds-Hilfe jetzt auch ren-Professor Ewald GläfJer und
tstunde in ihren sein wissenschaftlicher Mitar-
rhenzollernring 48 beiter Dielq1a_r Hermsdörfer ge-
bis freitags von 17 hen davon äüs, daß zudem bei
owie eine telefoni- der Verwirktichung aller heuti-
ration-^unter -d.:. g"r, planungen der Anteil der
34 92 08, .eb-enfalls iand'.virtschäftlich genutzten
freita_gs, -jedoch i-l Fläche an der gesaÄten Ge-
l0 bis 1? Uhr. HRK meindefläche deiStadtvon der-

.. zeit einem Viertel auf ein Sech-
If g UDgf Ole stel vermindertwird. Durch die-
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l:F."^s_".b::;_E: _Tj- 1,6 Hektar täglich
akten und lntorma-
die türkische Wirt- Schon in den letzten zehn
eitfaden soll vor al- Jahren zeichnete sich eine dra-
rn Firmen, die Ge- matische Entwicklung bei der
ndungenzumtürki- Kölner Bauernschaft ab: In der
aufnihmen möch- Zeilvon 1975 bis '84 verringerte

ngen und Tips ge- sich die Anzahl der Höfe um 58

oichüre zurn- Präis Prozent - umgelegt auf die Flä-
rrk ist bei der IHK chen bedeutete das im Durch-
Lltlich, Abteilung schnitt einen täglichen Verlust
haft, Frau Frinken, von 1,6 Hektar für Siedlungs-
l-165. EK zwecke. Professor Gläßer: "Esgibt kaum ein Gebiet in NRW,

ngen für die y"";::jiJfi'"f*:r ffil'*,äg
fdg-Afbgit gleich: Im gleichen Zeitraum

. verringertesichdieZahlderBe-
:htirezum 22. Deut- triebeim Land NRW nur um 3g
Iellscnen Irrrcnen- prnzent.
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für diesen prozeß, so
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VON RENATE FR,ANZ

14 Täter
brachen
Zug auf

26 der versiegelten 50 Wag-
gons, die mit radioaktivem
\Iilchpulver beladen auf dem
\iehler Gtiterbahnhof ste-

Sterben Kölns Bauern aus?
Uni-Untersuchung sagt eine drastische Reduzierung der Höfe bis zumJahr2000voraus
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Das Eild eines Traktors vol Hochhäusern wird in Köln immer seltener zu sehen sein. Foto: Stachowski

Radioaktives Milchpulver in Niehl : 90 J ah re Sch au st e I I e r-Ve rb an d

Gläßer: ,Äber auch von der
wirtschaftlichen Seite her ist
der Rückgang bedenklich: Denn
die Produkte der Kölner Land-
wirtschalt wie etwa Gerste und
Zuckerrüben werden markt-
und verbrauchernah für Braue-
reien und Zuckerraffinericn
hergestellt."

Nach Meinung Gläßers müß-
ten das städtische Leben und die
Landwirtschaft ,,eine Art Sym-
biose eingehen". Das bereite je-
doch schon denjenigen Städtern
Probleme, die aul das Land zö-
gen und sich dann über freilau-
fende Schweine oder krähende
Hähne ärgerten. Dem stimmt
Hans Courth, Ortsvorsitzender
des Rheinischen Landwirt-
schaftsverbandes, zu:,,Wir müs-
sen lernen, miteinander umzu-
gehen." Er ist der Auffassung,
daß sich in einer ,,vernünftigen
Kulturlandschaft Wald und Feld
abwechseln müssen". Jedoch
würde der,,teiiweise ungerecht-
Iertige Druck von seiten der
Stadt immer stärker". Courths
Fazit:,,Wir sind bald am Bnde."

Ausschank vertreten waren,
hieß Vorsitzender Fredi Leh-
mann die große Runde will-
kommen und Bürgermeiste-
rin Gepa Maibaum über-
brachte die Grüße der Stadt
Köln. Zahlreiche Vertreter
der Stadt, der Genossen-
schaft,,Gemeinschaft Kölner
Schausteller" sowie des Deut-
schen Schaustellerbundes
vergnügten sich bei dem bun-
ten Programm.

Die Festbälle sind die größ-
ten \teranstaltungen Cer


